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Naum einer ſechstheiligen 
400. Mittag⸗Ausgabe. 
a Deutſchland. 


Berlin, 26. Auguſt. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Major z. D. v. Hagen, bisher Commandeur der 37. Infanterie⸗ 
Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe; dem Regierungs⸗Secretair Scheffler zu Merjeburg 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schullehrer und Küſter 
Jähnichen zu Friedersdorf im Kreiſe Luckau den Adler der Inhaber des 

önigl. Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

m Se. Majeſtat der König hat den königl. belgiſchen Eiſenbahnbeamten J. 
P. Sauvignier zu Antwerpen und M. H. Thiry zu Lüttich den königl. 
zchweigiſchen dritter Klaſſe und dem Ober⸗Betriebsinſpector der braun: 


weigiſchen Eiſenbahnen, Ludwig Wolff zu Braunſchweig, den königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe — ff oel 15 


Se. Majeſtät der König hat den Appellationsgerichts-Rath Ernſt in 
Ratibor als Kammergerichts⸗-Rath an das Kammergericht verſetzt, den Stadt: 
he ee Dobert hierſelbſt zum Kammergerichts⸗-Rath, den Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath Haſſenpflug in Marburg zum Appellationsgerichts⸗Rath 
in Ratibor, den Kreisgerichts-Rath Paul in Görlitz zum Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath in Inſterburg, die Kreisgerichts-Räthe Cramer in Hechingen 
und Martens in Poſen zu Kammergerichts⸗Räthen, den Kreisgerichts⸗Rath 
Pensky zu Braunsberg zum Direckor des Kreisgerichts in Meſeritz und 
den Kreisgerichts⸗Rath Lindner zu Wittenberg zum Director des Kreis⸗ 
gerichts in Dorſten ernannt. f e 

er Notar Lauff in Calcar iſt in den Friedensgerichtsbezirk Cöln mit 
Anweisung feines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 

Berlin, 26. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
begaben ſich heute früh 6 Uhr nach dem Bornſtedter Felde und wohnten 
dort dem Exerzieren der combinirten 1. Garde⸗Infanterie-, ſowie der 
2. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade bis gegen 10 Uhr bei. Um 11 Uhr 
nahmen Se. Majeſtät militäriſche Meldungen und den Vortrag des 
Militär⸗Cabinets durch den Oberſt v. Haugwitz entgegen. Nachmittags 
4 Uhr beabſichtigten Allerhöchſtdieſelben dem Adlerſchießen des Offizier: 
Corps des 1. Garde⸗Regiments z. F. im Catharinenholz bei Bornim 
betzuwohnen. 
8 Vorgeſtern war der Kaiſerliche Botſchafter in London auf Schloß 
g abelsberg zum Diner geladen. Heute diniren die Kaiſerlichen Ma⸗ 
ieftäten bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin im Neuen Palais. — Ihre Majeftät 
die Kaiſerin⸗Königin trifft am 7. September Abends in Merſeburg 
ein, um daſelbſt mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König einige Tage 
zu verweilen. Im Laufe derſelben wird die Kaiſerin die Gartenbau⸗ 
Ausſtellung in Erfurt, welche unter dem Protectorat Allerhöchſtderſelben 
ſteht, beſuchen. (Reichsanz.) 

= Berlin, 27. Auguſt. [Mediation. — Ruſſiſche Ma: 
nöbres. — Militäriſches. — Schiedsgericht. — Bauaus— 
ſtellung.] Es wird von beſtunterrichteter Seite beſtätigt, daß Serbien 
eine Mediation bei den Großmächten nachgeſucht hat. Thatſächlich iſt 
bislang, nach derſelben Quelle, Folgendes geſchehen: Oeſterreich hat ſich 
telegraphiſch mit dem Antrage ſeiner guten Dienſte zur Einleitung von 
Friedensverhandlungen und Behufs derſelben zum Abſchluß eines Waf⸗ 
fenſtillſtandes nach Konſtantinopel gewandt. Die Pforte hat tele⸗ 
graphiſch erwidert, Serbien habe ſich, wenn es den Frieden wünſche, 
nicht an ein anderes Cabinet, ſondern an die Pforte zu wenden. 
Dieſe Antwort iſt der ſerbiſchen Regierung mitgetheilt worden und es 
iſt nicht bekannt, ob und welche weiteren Schritte dieſelbe gethan hat. 
Als gänzlich falſch werden alle Nachrichten von einem etwa beabſichtig⸗ 
ten Druck der Mächte auf die Entſchließungen der Pforte bezeichnet, 
ſowie, daß irgend eine Regierung nach irgend einer Richtung hin be⸗ 
ſtimmte Friedensvorſchſäge gemacht habe. Man verſichert, die deutſche 
Regierung werde im Allgemeinen nicht aus der reſervirten Haltung heraus⸗ 
treten, welche ſie bisher eingenommen. Dagegen wird angenommen, 
daß auch von Deutſchland aus mit aller Kraft für die Principien einer 
humanen Kriegführung eingetreten werden wird. — Die Offiziere des 
großen Generalſtabes, welche ſich zur Beiwohnung der ruſſiſchen 
Manöver bei St. Petersburg begeben hatten, find hierher zurück⸗ 
gekehrt. Der Generalmajor Graf v. Wartensleben, Abtheilungs⸗Chef 
im großen Generalſtabe, welcher ſich an der Spitze dieſer Offiziere be⸗ 
fand, hat Sr. Majeftät dem Kaiſer wiederholt Vortrag über die von 

ihm gemachten Wahrnehmungen gehalten. Morgen werden ſich die⸗ 
ſelben Offiziere nach Warſchau begeben, um auch den dortigen Mand- 
vern beizuwohnen. — In den letzten Tagen ſind nun auch die kaiſer⸗ 
lichen Anordnungen bezüglich der Einſetzung des militäriſchen Schieds⸗ 
gerichtes ergangen, welches ſein Urtheil über den Ausgang der 
Operationen der gegeneinander mandverirenden Truppen des Garde: 
und 3. Armeecorps abzugeben haben wird. Als Sberſchiedsrichter 
ſoll Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz fungiren. Als Schieds⸗ 
richter wirken unter demſelben der General der Cavallerie von 
Podbielski, die Generallieutenants von Bülow und von Bichler, 
ſowie der Generalmajor v. Thile. Jedem dieſer Generale ſind noch 
Officiere vom Großen Generalſtabe als Berichterſtatter ꝛc. beigegeben. 
Als Beigeordnete des Kronprinzen fungiren die Officiere der 4. Armee⸗ 
Inſpection. — Von verſchiedenen Seiten ſind in letzter Zeit Stimmen 
laut geworden, welche die Erledigung einzelner Theile der großen 
Arbeiterfrage wünſchen, theils beziehen ſich bie Anträge auf die Arbeiter⸗ 
auen und Kinder in den Fabriken, theils auf Regelung der Lehrlings⸗ 
5 u. ſ. w. Dem gegenüber erfahren wir, daß zu der beabſichtigten 
oo E * legislatoriſchen Regelung der Arbeiterverhältniſſe nach wie 
beine 92 Vorkehrungen getroffen werden, daß aber die Regierung 
: menhen ſonnen ift, einen einzelnen Theil der hierbei in Betracht 
ommend Drtereffen herauszugreifen. — Heute Mittag 12 Uhr er: 
folgte ai n dem Architecten⸗Vereinshauſe die Eröffnung der perma⸗ 
nenten Vauausſtellung unter ſehr lebhafter Betheiligung des Publikums. 
Der Eröffnungsact erfolgte durch eine Ansprache des Regierungsraths 
Duafowsti, der mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, dieſem folgte 
der Stadtbaurath Hobrecht als Vorſttzender des Architecten⸗Vereins, 
welcher dem Ausſtellunge Comite ein Hoch brachte und der Baumeiſter 
Hollmann mit einem Hoch auf die Berliner Industrie. Die Aus⸗ 
Nellyng, welche ſich über Alles verbreitet, was zum Bau und der 
Aneren Ausfiattung des Hauſes, der Möblirung und der Ausſchmückung 
er Zimmer c. gehört, iſt vorläufig von 200 Firmen beſchickt worden. 
[Se. Majeſtät der Kaiſer! befindet ſich, trotz der anſtrengen⸗ 
militäriſchen Geſchäfte, die ihn jetzt 3 in rug 
den, im beſten Wohlſein. Während des ganzen künftigen Monats 
der Kaiſer an Truppenübungen Theil nehmen. Die letzten Tage 
eptember werden dann die geſammte kaiſerliche Familie in 
n⸗Baden vereint ſehen, wo wie alljährlich der Geburtstag Ihrer 
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Majeſtät der Kaiſerin im engſten Familienkreiſe am 30. September 
gefeiert wird. 

[Die Zahl der fremdherrlichen Offiziere, ] welche ſich an 
dem diesmaligen Herbſtmanöver des Garde-Corps betheiligen, iſt größer 
als ſeit vielen Jahren; ſchon von heute (Montag) ab treffen die Herren 
hier ein. Von den deutſchen Fürſten, welche den Kaiſer bei den 
Manövern zu begleiten pflegen, wird ſich ein Theil erſt in Leipzig dem 
Gefolge des Kaiſers anſchließen. — Die Reife des ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſten Nicolaus hat am Hofe um ſo angenehmer überraſcht, als man 
dieſen Beſuch nicht erwartet hatte, und als ein beſonderes Zeichen des 
Entgegenkommens des ruſſiſchen Hofes anſieht. Für die fremden Mili⸗ 
tärs findet am Freitag eine Feſtvorſtellung im Opernhauſe mit dem 
Ballet „Fantaska“ ſtatt. 

[Das baieriſche Kriegsminiſterium] hat nach einer Mit: 
theilung der „Kr.⸗Zig.“ aus München die Frage, ob bei Ergänzung 
der Beſtände an Handfeuerwaffen für die baieriſche Infanterie fortan 
das Mauſergewehr zur Anſchaffung gelangen ſolle, in bejahendem 
Sinne zu Gunſten dieſes Syſtems entſchieden. Die vom Landtage 
bewilligten Koſten für 53,000 Stück Infanteriegewehre werden dem⸗ 
gemäß verwendet, um bei der Gewehrfabrik in Amberg Waffen nach 
dem bei ſämmtlichen übrigen Contingenten des Reichsheeres eingeführ⸗ 
ten Syſtem anfertigen zu laſſen. Mögen bei dieſer Verfügung des 
Kriegsminiſteriums auch die rein techniſchen Gründe, namentlich auch 
die ermöglichte raſchere und erheblich billigere Herſtellung der erforder⸗ 
lichen Gewehre ausſchlaggebend geweſen ſein, in weiteren Kreiſen be⸗ 
grüßt man anerkennend dieſe Maßregel um ihrer Bedeutung willen 
für die Schlagfertigkeit des deutſchen Heeres. Die Einheitswaffe für 
die geſammte deutſche Infanterie iſt dadurch angebahnt, da für den Fall 
der allmälig eintretenden Unbrauchbarkeit der Werdergewehre für die 
Benutzung im Felde alle ſpäteren Nachſchaffungen nur nach dem Syſtem 
Mauſer erfolgen. 

Goſtyn, 25. Auguſt. [Das Philippiner Kloſter Glo⸗ 
gowko! it heute durch den Landrath Schopis aus Rawitſch geſchloſſen 
worden. Während der letzten Wochen waren zahlreiche Gläubige aus 
Nah und Fern dahin gepilgert. 

Königsberg i. Pr., 24. Auguſt. [Altkatholiſches.] Wie 
die „K. H. Ztg.“ meldet, hat der Propſt Dinder gemäß der Entſchei⸗ 
dung der Königl. Regierung nunmehr die ewige Lampe und das 
Prozeſſionskreuz den Altkatholiken zurückgegeben. Die beantragte Thei⸗ 
lung des Vermögens läßt jedoch noch immer auf ſich warten. 

Münſter, 24. Auguſt. [Disciplinarverfahren.] Von den 
am 7. März aus ihrem Dienſte entlaſſenen nicht⸗ſtaatlichen Beamten 
des Generalvicariats haben, ſo viel dem „Weſtf. Merkur“ bis jetzt 
bekannt iſt, die Herren Juſtizraßh Boele, Fiévez, Haverſath, v. Noel, 
Berndes, Schawinski und Wellermann die Anzeige erhalten, daß die 
hieſige Regierung das auf „Dienſtentlaſſung“ gerichtete Disciplinar⸗ 
Verfahren gegen ſie eingeleitet habe. 

Vom ein, 23. Auguſt. [Der Wunderſchwindel im 
Rheinlande! ſcheint glücklicher Weiſe wenig Glück bei der Bevölke⸗ 
rung zu haben und die „Köln. Volksztg.“ hat wahrlich alle Urſache 
dazu, wenn ſie erklärt, dieſen Humbug, wie ihn ihre Berliner Collegin, 
die „Germania“ vertritt, nicht mitmachen zu wollen. Das kleine 
Marpingen hat den Verſuch gemacht, anderen Orten wie z. B. Zons ıc. 
Concurrenz zu machen, um als Größe am ultramontanen Nachthimmel 
zu glänzen. Das energiſche Einſchreiten der dortigen Behörde, was 
von jedem denkenden Menſchen gebilligt werden muß, hat hoffentlich 
dem Fortwuchern des Wunderſchwindels einen Damm geſetzt, wie das 
auch ſeiner Zeit in dem genannten Zons der Fall war. Es dürfte 
heute nicht unintereſſant ſein, den Zonſer Schwindel wieder in Erinne⸗ 
rung zu bringen. Dort hatte nämlich, ſo berichtet die Chronik des 
Ortes, im Jahre 1813 der Benedictiner Ankenbrand, geweſener Caplan 
in Zons, eine Statue von Wachs, die Jungfrau Maria vorftellend, 
der Kirche geſchenkt. Dieſe Statue wurde auf dem Altar aufgeſtellt 
bei Gelegenheit eines 13ſtündigen Gebetes für Se. Heiligkeit den Papſt. 
Am 9. Juli 1822 wurde wegen allzugroßer Trockenheit und wegen 
ſchädlicher Vermehrung der Mäuſe Roſenkranz gebetet. Am 3. Tage 
hierauf ſahen viele Menſchen in der Krone der gedachten Muttergottes⸗ 
Statue ein Licht, und ſchon am 22. Juli kam eine große Proceſſion 
von Worringen in die Kirche nach Zons, um, wie kürzlich in Mar⸗ 
pingen, von der Jungfrau Maria Wunderthaten zu erflehen. Das 
Gerücht von dem Wunderflämmchen verbreitete ſich ſchnell in der ganzen 
Umgegend, und die Straßen nach Zons bedeckten ſich bald mit zahl⸗ 
reichen Pilgern aller Stände. Viele Perſonen behaupteten, geſehen 
zu haben, wie aus dem Haupte des Muttergottesbildes ein himm⸗ 
liſches Licht von den ſchönſten Farben emporſtieg. Das Bild wurde 
Seitens der Polizei entfernt, weil der damit getriebene Unfug der 
Ortsgeiſtlichkeit mit der offentlichen Ordnung unvereinbar war. Die 
verblendeten Wundergläubigen jener Tage ſprengten nun aus, daß bei 
der Wegnahme des wunderthätigen Bildes gleich eine Menge Mirakel 
erfolgt ſeien. Nämlich: Alle Hühner des Ortes hätten plotzlich laut 
gekräht, und dieſes hätte zur Folge gehabt, daß der Landrath vom 
Pferde gefallen ſei; daß der Bürgermeiſter aus ſeiner Kutſche geſtürzt 
und der ungläubige Paſtor zu Niebenheim ſchwachſinnig geworden. 
Wie geſagt, die Polizei machte dieſem Wunderſchwindel ein Ende und 
ſeit dieſer Zeit hat man nichts mehr davon gehört. (Elberf. Ztg.) 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 26. Auguſt. [Neue Ans: 
zeichnung für Graf Moltke. — Bettler- und Stromer⸗ 
weſen an der böhmiſchen Grenze.] Am Schluß der Herbſt⸗ 
manöver bei Leipzig, zu denen ſich König Albert bereits morgen nach 
Leipzig begiebt, beabſichtigt König Albert dem Grafen Moltke die 
Inhaberſchaft eines ſächſiſchen Regiments zu verleihen, eine Auszeich- 
nung, die bisher nur dem Kaiſer Wilhelm und dem Kronprinzen des 
deutſchen Reiches widerfahren iſt. Der Kaiſer wurde von dem ver⸗ 
ſtorbenen König Johann bei Beſichtigung des reorganiſirten ſächſiſchen 
Armeecorps auf dem Heller bei Dresden 1868 zum Chef des 2. Gre⸗ 
nadier⸗Regiments 101 ernannt, und dem Kronprinzen bei ſeinem dies⸗ 
jährigen Beſuche in Dresden die Inhaberſchaft des 2. Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 19 verliehen. Bei der hohen Verehrung, welche König 
Albert für den genialen Chef des großen Generalſtabs hegt, und von 
der er erſt kürzlich bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in Pillnitz Zeugniß 
gab, iſt die Realiſtrung der bisher nur gerüchtweiſe angekündigten Aus: 
zeichnung wahrſcheinlich. Gleichzeitig ſoll auch Prinz Friedrich Karl, 
dem als General ⸗Inſpecteur der II. deutſchen General⸗Inſpection das 


u 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Diontag, ben 28. ee 1878. 


12. Armeecorps unterſteht, zum Inhaber eines ſächſiſchen Regiments 


ernannt werden. Ohne Chefs find noch die Infanterie-Regimenter 102, 


103, 105, und von der Kavallerie das 1. Huſaren⸗Regiment, zwei 
Ulanen⸗Regimenter 17 und 18 und das 2. ſchwere Carabinier-Regi⸗ 
ment. — Die zunehmende Unſicherheit des Eigenthums an der böh⸗ 
miſchen Grenze und die Vermehrung des Bettler- und Stromerweſens 
in Folge der anhaltend mißlichen Erwerbsverhältniſſe hat einen bedroh⸗ 
lichen Charakter angenommen. In Folge deſſen iſt an die Vorſtände 
der Grenzgemeinden die Anweiſung ergangen, dem Wachtdienſte erhöhte 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, alte gebrechliche oder unzuverläſſige Wächter 
zu entfernen, den Tag⸗ und Nachtdienſt zu ſcheiden und genaue Con⸗ 
trolle auszuführen, auch auf ortsſtatutariſchem Wege einen verſtärkten 
Wachtdienſt durch die Gemeindemitglieder einzurichten. Bisher war es 
vielfach üblich, den Wächterpoſten arbeitsunfähigen Greiſen zu über⸗ 
tragen, namentlich Veteranen aus den Freiheitskriegen, die natürlich 
nicht im Stande waren, den Schutz der Bewohner erfolgreich zu über— 
nehmen. 

Leipzig, 25. Anguſt. [Zur Ankunft des Kaiſers.] Die 
„Leipziger Nachrichten“ ſchreiben: „Nachdem die beabſichtigte Ankunft 
Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers für die achte Abendſtunde des 5. Sep⸗ 
tember leider vorläufig feſtgeſetzt worden iſt, was den Wünſchen unſerer 
Bevölkerung ganz entgegen, iſt es wohl zuvörderſt Pflicht des betreffen⸗ 
den Empfangscomitee, dafür Sorge zu tragen, dieſe Beſtimmung 
wieder rückgängig zu machen. Da der Kaiſer in Leipzigs Mauern als 
Gaſt unſeres Königs weilt, ſo werden etwaige Schritte und Vorſtellun⸗ 
gen nach Dresden zu richten ſein; nach den uns gewordeuen Mitthei⸗ 
lungen iſt denn von Seiten des Comitee auch beſchloſſen worden, eine 
Deputation nach Dresden zu ſenden, welche direct bei Sr. Maj. unferm 
Könige ſich Audienz erbitten wird, um in eingehendſter Weiſe das er⸗ 
gebene Geſuch zu ſtellen, daß Se. Maj. der König nach Lage der 
Sache den Kaiſer veranlaſſen möge, zu früherer Tageszeit hier einzu⸗ 
treffen. Die Deputation wird aus dem Bürgermeiſter, dem Rector 
der Univerſität und dem Vorſteher des Stadtverordnetencollegiums be⸗ 
ſtehen und am heutigen Tage nach Dresden abgehen. Hoffentlich iſt 
dieſer Schritt von günſtigem Erfolge begleitet, und ſchließt ſich dieſem 
Wunſche unſere Einwohnerſchaft wohl auf das lebhafteſte an.“ 

Zwickau, 24. Auguſt. 
Moltke] traf mit den an der diesjährigen Uebungsreiſe betheiligten 


Offizieren des Großen Generalſtabes heute Vormittag 10 Uhr über 


Lichtenſtein hier ein und begab ſich zunächſt in die an der Graben⸗ 
promenade gelegene Villa Ebert, woſelbſt er von dem Landwehrmajor 
Fellmer, ſowie von dem Commandanten des Anſtaltswacht⸗Commandos, 
Lieutenant v. Beſchwitz, und dem Beſitzer der Villa, Stadtrath Ebert, 
willkommen geheißen wurde. Bald nach ſeiner Ankunft wurde der 
Herr General-Feldmarſchall in feiner Wohnung durch den Herrn Ober: 
bürgermeiſter Streit und den Vorſitzenden der Stadtverordneten Herrn 
Advocaten Schmidt Namens der Stadt begrüßt. Für den Abend iſt 
ein Fackelzug zu Ehren des Grafen in Ausſicht genommen. 
Rathhaus und verſchiedene Privatgebäude haben in den deutſchen und 
ſtädtiſchen Farben geflaggt. 

ürzburg, 22. Auguſt. [Ein Riß innerhalb der ultra- 
montanen Kammer⸗Majorität.] Lange hat kein Vorkommniß 
auf politiſchem Gebiete ein fo großes Aafſehen erregt, als der Abſage⸗ 
brief, den geſtern der Redacteur des ultramontanen „Fränk. Volks⸗ 
Blatts“, der bekannte baieriſche Landtags » Abgeordnete Dr. Rittler, 
an die „Semmelſchmarren“ (die gemäßigten Ultramontanen) gerichtet 
hat. Der Riß, welcher innerhalb der katholiſch-patriotiſchen Partei be⸗ 
ſteht und den hinwegzudisputiren die gemäßigten ultramontanen 
Organe bisher ſich alle Mühe gaben, liegt nun offen zu Tage, 
denn was will es anders heißen, wenn Dr. Rittler ſeinen 
gemäßigten Kammer-Collegen die Schuld an der ganzen Miſere 
zuſchiebt und mit Ausdrücken, wie „Hof- und Staats-Pfaffenthum“, 


„geiſtliche Hof-Schranzen“ ꝛc. um ſich wirft und förmlich erklärt, daß 


er zwar die Flinte nicht ins Korn werfen, es aber auch verſchmähen 


werde, für Andere die heißen Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. „Ich 


bin es nachgerade wirklich ſatt — ſagt der extreme Abgeordnete am 
Schluſſe ſeines „Grußes“ — mir die Finger zu verbrennen. Ich 
werde mit dem Staatsanwalte meinen Frieden ſchließen und in meiner 
redactionellen Thätigkeit mich auf das Maß ſtrengſter Pflichterfüllung 
beſchränken. Mit anderen Worten: Ich werde fortan nicht blos an 
die Sache, ſondern auch an mich denken, und das um ſo mehr, als 
das letztere außer mir Niemand thut.“ Das iſt deutlich geſprochen und 
läßt einen tiefen Blick in das innerſte Weſen der ultramontanen Kam⸗ 
mer⸗Majorität thun. Man ſieht natürlich mit größtem Intereſſe der 
weiteren Haltung des „Frk. Volks⸗Blattes“, welches nunmehr ganz in 
Sigl'ſche Fußſtapfen treten dürfte, entgegen. (Fr. J.) 
Stuttgart, 24. Auguſt. [Das Verhältniß der Parteien 


bei der Reichstags-Wahll unſeres Landes dürfte ſich nicht ſtark 


ändern. Die Volkspartei wird wohl Anſtrengungen machen, wenigſtens 
ein Mandat einem der Ihrigen zuzuwenden; der Bezirk, in dem ſich 
die Biſchofsſtadt Rottenburg befindet, iſt dazu auserſehen. 
ſchwäbiſche Bezirke wird die Centrumspartei wieder, wie früher, ohne 
große Mühe erobern. Der dritte Bezirk, welcher das letzte Mal ultra⸗ 


montan gewählt hat, wird dem Centrum wieder heftig beſtritten wer⸗ 


den; ob mit Erfolg, das ſteht noch dahin. Die weitaus überwiegende 


Mehrzahl der 17 würtembergiſchen Reichstagsſitze wird, wie früher, der 


nationalliberalen und der deutſchen Reichspartei zufallen. 


Deftterreid. 

Wien, 26. Auguſt. [Die „Wiener Abendpoft“] reprodueirt 
die geſtrigen Mittheilungen der „Politiſchen Correſpondenz“ über die 
Seitens der ſerbiſchen Regierung eingeleitete Friedensaction. 

Wien, 26. Auguſt. [Zur Friedensvermittelung.] Nach 
aus diplomatiſchen Kreiſen kommenden Privatnachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel verlangt die Pforte, daß Fürſt Milan mit ſeinem Friedens⸗ 
geſuche ſich direct an fie wende. ; 


Frankreich. 

O Paris, 25. Auguſt, Abends. [Na dail 
— Senatorenwahlen. — Tocqueville. — De Gontaut⸗ 
Biron. — Gambetta. Verurtheilungen. — Vater 
Gagne +] Wie es ſcheint, hat die Luftveränderung auf den Prä⸗ 
fecten Nadailhac die gewünſchte Wirkung ausgeübt. In den Pyrenäen 
der eifrigſte Beſchützer der Carliſten und Gegner der Republik, macht 


hac's Bekehrung. 
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ſich Nadailhac in ſeinem neuen Departement Indre⸗et⸗Loire zum Vor⸗ 
kämpfer der republikaniſchen Doctrin. Schon vor Kurzem hatte er 


den Verſuch gemacht, bei einem Ackerbaufeſte Zeugniß von ſeiner Be⸗ 
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kehrung abzulegen, allein der legitimiſtiſche Vorſitzende der Feſtlichkeit 


trug kein Verlangen, das Lob der Republik vor ſeinen Ohren ſingen 
zu hören und Nadailhac mußte in Begleitung ſeines Unterpräfecten 
den Platz räumen. Der zweite Verſuch war glücklicher. Bei dem 
Bankett, welches zu Ehren des Generalraths von Indre⸗et⸗Loire ver: 
anſtaltet worden, brachte Nadailhae den erſten Toaft auf Mac Mahon 


aus, den „Vertreter des Ruhmes und der Größe des Vaterlandes, 


ſeiner wirklichen Intereſſen und Hoffnungen für die Zukunft.“ Die 
Betheuerung der Anhänglichkeit an die republikaniſchen Einrich⸗ 
tungen kehrt indeß in ſeiner Rede zu häufig wieder, als daß 
ein wenig Mißtrauen nicht gerechtfertigt wäre. — Der „Francais“ 
verſichert, daß von einer Candidatur des Kriegs- Miniſters 
Berthaut für den Seſſel Wolowski's gar nicht die Rede ſein könne, 
da der General aufs Beſtimmteſte erklärt hat, dem parlamentariſchen 
Leben fern zu bleiben. Der „Moniteur“ hatte geſtern ſeinerſeits den 
Herzog Decazes zum Nachfolger Tocqueville's vorgeſchlagen. Nun ſtellt 
es ſich aber heraus, daß die Nachricht von dem Tode Torquevilles 
falſch war; der „Temps“ conſtatirt ſogar heute eine erhebliche Beſſerung 
in dem Befinden des Senators. — Der franzöſiſche Geſandte in 
Berlin, Gontaut⸗Biron, der Sonntag auf ſeinen Poſten zurückkehren 
wollte, bleibt hier bis zur Rückkehr des Due Decazes aus der Gironde. 
— Unter den Radicalen von Belleville unterzeichnet man jetzt eine 
Petition, um Gambetta wegen Nichtbeachtung ſeines Wahlprogramms 
zu Niederlegung ſeines Mandats zu bewegen. — Heute wurde das 
Urtheil gegen drei Bonapartiſten gefällt, welche beim Ausgang aus der 
Meſſe vom 15. Auguſt Vive l' Empereur gerufen hatten. Es lautet 
auf 6, 8 und 14 Tage Gefängniß. Der Gerant der „Droits de 
homme“ wurde heute wegen Beleidigung der Kammer zu 3 Monaten 


Gefängniß und 3000 Franken Strafe verurtheilt, letztere zahlbar, be⸗ 


* 
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vor die Appellverhandlungen beginnen. — Eine der bekannteſten und 
excentriſcheſten Perſönlichkeiten von Paris iſt verſchwunden, der Erz: 
Advokat, Vater Gagne, ſtarb geſtern, 68 Jahre alt. Er war 
einer der politiſchen Spaßmacher der Hauptſtadt und bei jeder Gelegen⸗ 
heit überhäufte er die Journale mit unſinnigen Vierzeilen, worin 
er irgend ein Univerſal-Rettungsmittel für die Geſellſchaft in Vorſchlag 
brachte. Gagne muß vermögend geweſen ſein, denn obgleich Advokat 
ſeines Zeichens, beſchäftigte er ſich blos mit ſeinen ſocialen Plänen. 
Ob er wirklich verrückt geweſen oder ob ihn blos der Ehrgeiz quälte, 
von ſich reden zu machen, darüber ſind die Meinungen getheilt, auf 
alle Fälle war er eine gute Seele und hat Niemandem etwas zu Leide 
Seinen Hauptſtreich machte er im Jahre 1869. Die Wahlen 
waren etwas liberaler ausgefallen, als die kaiſerliche Regierung wünſchte 
und der Kaiſer zögerte den geſetzgebenden Körper einzuberufen. Raſpail 
erklärte öffentlich, er werde ſich zur geſetzlichen Friſt im Palais Bourbon 
einfinden, und wenn er allein dort ſein werde. Darauf machte Gagne 
feierlich bekannt, er werde ſich am 25. October, Punkt Mittag, am 
Obelisk des Place de la Concorde einſtellen, um die Landesgeſchicke zu 
regeln. Raſpail blieb zu Hauſe, aber Gagne ließ ſich um die ange⸗ 
gebene Stunde von den Neugierigen am Obelisk anſtaunen. Nach 
dem Kriege erfand er, behufs Schlichtung der politiſchen Schwierig⸗ 
keiten das Quinque vir salvat, eine Regierung beſtehend aus Hein: 
rich V., Napoleon IV., dem Grafen von Paris, Thiers und Gam⸗ 
betta. Eine ſeiner Lieblingsideen beſtand darin, daß die Menſchen ſich 


* gegenſeitig als Nahrungsmittel dienen müßten; er hat dieſen Gedanken 
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ſein und die Augen zu öffnen. 


in einem Buche: „la Philantropaphogie“ niedergelegt. Er trat 
bei jeder Wahl als Candidat auf und es fanden ſich immer einige 
hundert Dupirte oder Witzbolde, die Vater Gagne ihre Stimme gaben. 
O Paris, 25. Auguſt. [Mae Mahon's Reife nach Lyon. 

— Zur orientaliſchen Frage. — Zur Weltausſtellung 
von 1878.] Die „Republique Francaiſe“ beglückwünſcht heute den 
Präſidenten der Republik zu feinem Plane, der Stadt Lyon einen 
Beſuch zu machen. „Er wird, ſagt fie, eine große Stadt in der Nähe 
betrachten, welche durch die Arbeit und den Gedanken einen beträcht⸗ 
lichen Platz im Lande ausfüllt. Nirgends bildet die arbeitſame De⸗ 
mokratie eine feſtere gleichartigere Maſſe; nirgends iſt ſie entſchiedener 
in ihren Ideen und mehr Herrin ihrer ſelbſt. Wir werden dem Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon kein Compliment machen, das ſeiner unwürdig iſt; 
wir werden nicht ſagen, daß er ſeinen Muth beweiſt, indem er ſich 
freimüthig in dieſe arbeitſame republikaniſche Stadt begiebt, welche die 
Reaction zum Zielpunkt ihrer erbittertſten Verläumdungen gemacht und 
oft als Vorwand ihrer ſtaatsfeindlichen Unternehmungen benutzt hat. 
Nein, der Präſident der Republik zeigt bei dieſer Gelegenheit nur Ein⸗ 
ſicht und ein richtiges Verſtändniß ſeiner Rolle. Die erſte Bedingung, 
um ein großes Land zu regieren, iſt, daß man es gründlich kenne, 
daß man nicht blos eine Partei ſieht und nicht blos mit einer Kategorie 
der Geſellſchaft verkehrt.“ Es fehlt in der Umgebung des Elyſce nicht 
an Leuten, welche dieſem nützlichen Verkehr des Staatsoberhauptes mit 
den großen demokratiſchen Städten mit Mißvergnügen entgegenſehen, 
an Leuten, die ein Gewerbe daraus machen, die öffentliche Meinung 
zu verachten und deren höchſtes Intereſſe darin beſteht, der Regierung 
den wirklichen Zuſtand der Nation zu verbergen. Dieſe Leute haben 
ſich Mühe gegeben, große Strecken des Gebiets in Mißeredit zu 
bringen; ſie haben das „rothe Land“ geſchaffen, in welches 
man ſich nicht hineinwagt. Das rothe Land umfaßt die ſchönſten 
Namen von Frankreich, die induſtriellen Mittelpunkte, welche 
am meiſten zum Nationalreichthum beitragen, die iutellectuellen Mittel: 
punkte, welche den Ruhm der franzöſiſchen Wiſſenſchaften aufrecht er⸗ 
halten, Städte wie Lyon, Marſeille, Bordeaux, Toulouſe, Montpellier, 
Grenoble, Dijon, die geſegneten Gegenden, wo der Wein wächſt und 
wo man die Seide webt, die Gegenden, wohin die Thätigkeit und die 
Erziehung dringen. Es iſt wohl zum Erſtaunen, daß der Präfident 
der Republik einmal klar ſehen und perſönlich das rothe Land kennen 
lernen will. Ohne Zweifel wird man auch unterwegs nichts unver: 
ſucht laſſen, ihm die wahren Geſinnungen des Landes zu verheimlichen 
und ihn in einer künſtlichen Umgebung zu erhalten. Aber um dieſe 
Bemühungen zu vereiteln und um den Zweck einer Reiſe zu erfüllen, 
welche gute Folgen haben kann, braucht er nur auf ſeiner Hut zu 
Ohne Zweifel iſt er dazu entſchloſſen, 
denn nur unter dieſer Bedingung wird ſeine Reiſe eine nützliche ſein.“ 
— In einem anderen Artikel handelt das Organ der Gambetta'ſchen 
Partei von den unausſichtlichen Vermittelungsverſuchen der Mächte im 
Orient und ſpricht ſeine Befriedigung darüber aus, daß angeblich Ita⸗ 
lien die Vermittelung einleiten werde. Es würden dadurch die drei 
Nordmächte und England von einer heiklen Verantwortlichkeit befreit 
werden. „Was Frankreich angeht,“ fügt die „Revublique“ hinzu, „fo 
weiß man, welche Haltung es ſeit dem Beginn der Kriſe in der orien⸗ 
taliſchen Angelegenheit beobachtet hat. Die größte Zurückhaltung iſt 
für uns geboten. Unſere eigene Diplomatie hatte nur eine Pflicht zu 
erfüllen, ſie hatte die Sprache einer Gewalt zu reden, welche ſich 
ſchont, weil fie ſich wieder aufrichtet, und deren alleinige Politik für 
lange Zeit noch in dieſer Sammlung beſtehen muß. Wenn im Laufe der 
letzten Exeigniſſe unſere Diplomatie ohne Affectation, in kluger Weiſe fühlbar 
gemacht hat, von welcher Wichtigkeit die Rolle Frankreichs bei der Regelung der 
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großen europäiſchen Angelegenheiten nothwendiger Weiſe immer ſein 
wird, ſo glauben wir, daß ſie für ihre Ehre und für das Wohl des 


Landes genug gethan hat.“ Die „Debats“ ſetzen abermals weitläufig 


auseinander, daß man den jetzigen Augenblick als beſonders günſtig 
für die Vermittelung nicht unbenützt verſtreichen laſſen dürfe, und zwar 
ſetzen ſie voraus, daß die Mediation von England ausgehen wird. Der 
Anſchluß aller Mächte, mit Einſchluß Rußlands, an die von England 
zu machenden Vorſchläge müßte der Türkei beweiſen, daß ſie keine 
übertriebenen Anſprüche zu ſtellen hat. Die früher in den hieſigen 
polttifchen Kreiſen zu bemerkende Sympathie für die Türkei nimmt 
übrigens von Tag zu Tag ab. Nicht nur ſagt man ſich, daß unter 
den jetzigen Umſtänden zu auffallende türkiſche Siege die Mediation 
erſchweren würden, ſondern auch die Berichte von den abſcheulichen 
Grauſamkeiten, die in Bulgarien verübt worden, rufen eine ſteigende 
Indignation hervor, ſelbſt bei Denjenigen, welche früher dieſe Erzäh⸗ 
lungen als Uebertreibungen achſelzuckend abwieſen. Der Wunſch nach 
Beendigung dieſes gräßlichen Krieges iſt denn auch ſehr lebhaft. Als 
ein Indicium für das baldige Einſchreiten der Mächte betrachtet man 
namentlich die Unterredungen, welche Bismarck mit dem Grafen 
Münſter und Herrn von Keudell in Varzin gepflogen hat, reſp. 
pflegen wird. — Der Prinz von Wales iſt nach mehrtägigem Aufent⸗ 
halt hierſelbſt nach Brüſſel abgereiſt. Er empfing vorher den Handels⸗ 
miniſter Teiſſereue de Bort, welcher ihm dafür dankte, daß er das 
Protectorat der engliſchen Section bei der Weltausſtellung von 1878 
übernommen habe. Der Handelsminiſter hat auch den Vertretern der 
anderen Mächte einen Beſuch gemacht, um ihnen zu erklären, daß die 
franzöſiſche Regierung mit großer Genugthuung eine ſtarke Betheili⸗ 
gung der auswärtigen Induſtriellen ſehen würde. Die Geſandten ver⸗ 
ſprachen ſämmtlich die Unterſtützung dieſes Wunſches bei ihren Re⸗ 


gierungen. 
Paris, 24. Auguſt. [Der katholiſche Congreß in Bor⸗ 


deaur] nahm auf den Bericht des Jeſuitenpaters Marquigny folgende 
Beſchlüſſe an: 

I. Die in Bordeaux verſammelten Vorſtände der Arbeitervereine erklären 
ſich durch die katholiſchen Lehren und die Erfahrung 1 daß der über: 
natürliche Einfluß des chriſtlichen Princips allein die Gebräuche der wohl⸗ 
habenden Werkſtätten zurückführen kann, und daß der fociale Friede niemals 
auf feſte Weiſe wieder hergeſtellt werden wird, wenn der Glaube, die Gerech⸗ 
tigkeit und die 1 der Kirche nicht das Auftreten der Meiſter und 
Geſellen regeln. II. Nach den beſten in unſeren allgemeinen Verſammlungen 
vorgelegten Abhandlungen laſſen ſich die Hauptgebräuche der auf latholiſche 
Weiſe regierten Werkſtätten auf Folgendes zurückführen: 1) die Heilighaltung 
des Sonntags, 2) die Beſtrafung der Gottesläſterungen und der zügelloſen 
Redensarten, 3) die Trennung der Geſchlechter und die Erhaltung des Geiſtes 
der Familie, 4) die väterlichen Beziehungen des Meiſters zu ſeinen Geſellen, 
5) die Wahl erprobter Werkführer, 6) die Bezahlung des Lohnes an einem 
andern Tage als dem Samstag und dem Sonntag an die Familien⸗Ober⸗ 
bäupter durch den Meiſter ſelbſt, 7) die Organiſation des Unterrichts und 
der religiöſen Feſte, Meſſen, Heirathen und chriſtl. Begräbniſſe. III. Außer 
den auf die gute Verwaltung der Werkſtätten ezug, habenden Gebräuchen 
empfehlen unſere Congreſſe immer ein Zweifaches: die Werke chriſtlicher Be⸗ 
wahrung und ſittlicher Graicbung, nämlich Schulen, Vereine, fromme Ver⸗ 
bindungen; die wirthſchaftlichen Werke, nämlich: gegenſeitige Unterſtützungs⸗ 
Geſellſchaften, Sparkaſſen, Lebensverſicherungen. Um den erſteren vollen 
Erfolg zu ſichern, iſt ein ee Handeln aller Meiſter erforderlich, 
und die wirthſchaftlichen Einrichtungen könuen nur durch den Beiſtand der 
vereinigten Meiſter und Geſellen ſich glücklich entwickeln. IV. Der Congreß 
zollt den von dem katholiſchen Verein gemachten Anſtrengungen und den 
unter dem Einfluß deſſelben von einigen Fabrikherren erlangten Reſultaten 
in Bezug N die Herſtellung von freien Corporationen, welche den heilvollen 
Einfluß der katholiſchen Aſſocigtion auf dig ganze induſtrielle Familie, auf 
die Meiſter und die einfachen Arbeiter ausdehnen, feine volle Auerkennung. 


V. Die chriſtliche Corporation, welche die Arbeiter unter ſich und mit ihren | tion 


Meiſtern vereinigt, nicht um ihrer rechtmäßigen Unabhängigkeit Hinderniſſe 
in den Weg zu legen, ſondern um den guten Willen Aller de Einem zu 
machen, entſpricht vollſtändig den aufrichtigen Wünſchen, welche ſich in der 
Welt der Arbeit kundgeben, und ſie kann beſſer als jede andere Einrichtung 
durch gegenſeitige Zuneigung den ſocialen Widerſtreit beſeitigen. 

Die frommen Herren haben alſo nichts anderes gethan, als ſich 
einfach die Ideen angeeignet, durch welche ſchon das Kaiſerreich die 
Arbeiter zu gewinnen ſuchte, und es iſt kaum anzunehmen, daß ſich 
die letzteren durch die Ausſichten, welche ihnen die Clericalen machen, 
fangen laſſen werden. 


Großbritannien. 

London, 23. Auguſt. [Die Bevölkerungsverhältniſſe 
Frankreichs.] Durch Betrachtungen franzöſiſcher Blätter über die 
Bevölkerungsverhältniſſe Frankreichs ſieht ſich die „Times“ veranlaßt, 
demſelben Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Den 

Die Einwohnerzahl Frankreichs, ſchreibt fie, geht in der letzten Zeit ſtetig 
zurück. Abgeſehen von dem Verluſt Elſaß Lothringens ergiebt ſich, daß die 
Bevölkerung Frankreichs in den Jahren 1866 bis 1872 um 370,000 Köpfe 
ſich verringert hat. Dem gegenüber nehmen Deutſchland und England be: 
ſtändig ſtark zu und entſenden außerdem Ströme von Auswanderern nach 
weniger überfüllten Ländern; Frankreich verſendet deren kaum eine geringe 
Zahl. Die Franzoſen ſind das am wenigſten auswanderungsluſtige Volk 
Europas. Es iſt in der That berechnet worden, daß, während die Bevöl⸗ 
lerung Frankreichs ſich erſt in 334 Jahren „verdoppeln würde, diejenige 
Deutſchlands in 98 und die Englands in 63 Jahren auf das Doppelte an: 
gewachſen wäre. Andere Daten zeigen, daß die Franzoſen auch an phyſiſcher 
Kraft abnehmen, denn es heißt, daß die Zahl derjenigen, welche das 20. Lebens⸗ 
jahr erreichten, i. J. 1873 303,810, 1874 296,204, 1875 283,768 und 1876 
nur 277,000 war. Das wäre in der That eine ernſte Sache. Es iſt zu be⸗ 

ürchten, daß jeder franzöſiſche Oberſt nur zu ſehr Beiſpiele derſelben Art bei⸗ 
bringen könnte. Die Normandie und Bretagne enthalten zwar noch eine 
kräftige und abgehärtete Landbevölkerung; aber ein Durchſchnitts⸗Regiment der 
franzöſiſchen Linie zeigt, wie verkümmert der Wuchs des Volkes in den 
meiſten Landestheilen ſein muß. Den Grund dazu findet die „Times“ in der 
Ueberarbeitung der Landleute bei ſchlechter Nahrung und erklärt die geringe 
Fruchtbarkeit der Ehen aus der Furcht, daß in Folge der franzöſiſchen Erb: 
geſetze die Erbſchaft zu ſehr unter viele Kinder zerſplittert werde. Uns dünkt 
die letztere Erklärung unzuxeichend, da der zwiſchen den Erbſchaftsgeſetzen 
in Frankreich und in Deutſchland beſtehende Unterſchied ſo unbedeutend iſt, 
daß die große Verſchiedenheit der Vevölkerungsſtatiſtit ſich aus ihm nicht im 
mindeſten begründen ließe. Andererſeits vergißt die „Times“ auf die in 
3 herrſchende Unſitte hinzuweiſen, daß viele Kinder nicht im elter⸗ 
ichen Hauſe auferzogen werden, Sondern in fremden Familien, denen nicht 
forgjame Pflege, ſondern Gewinn das Hauptaugenmerk iſt; eine Einrichtung, 
welche die Sterblichkeit der Jugend entſchieden fördern muß. den lie wie 
und wo man auch die Erklärungen ſuchen mag, die Thatſachen bleiben. 
Nicht ohne Intereſſe find einige allgemeine Betrachtungen, welche die Times“ 
noch an die beſprochenen Mißſtände knüpft: „Da die Bevölkerung ſich nicht 
vermehrt, jo bedarf Frankreich derſelben im eigenen Lande. Deshalb kann 
es keine großen Colonien bilden oder abhängige Länder wie 
Indien beſitzen. Es iſt kein kleines Unglück, daß Frankreich nicht einen 
natürlichen Ausweg für ſolche unruhige Geiſter finden kann, welche ſich Matt 
den Druck eines eimönigen Daſeins ſträuben und leidenſchaftlich nach Macht, 
Auszeichnung, nach Allem ſtreben, um nur kein alltägliches Leben zu führen 
und deshalb ſich leicht zu Revolutionären entwickeln. England 
bringt auch viele ſolcher Charaktere hervor, aber fie finden Spielraum für ihre 
überflüſſige Energie in dem rauhen Leben der Colonien oder in der despotiſchen 
Atmosphäre von Indien. Der Ehrgeiz und die Fähigkeiten, welche Männer 
wie Clive und Haſtings mit 0 länzendem Erfolg in Indien zur Geltung 
brachten, hätte ſie daheim lei 1 ſchädlich machen können. Viele der revolu⸗ 
tionären Geiſter in Frankreich hätten eine fürchterliche Menge von Verbrechen 
vermeiden können, wenn Frankreich ein indiſches Reich beſeſſen hätte. Wie 
es jetzt iſt, müſſen entfernte Strafanſtalten benutzt werden, anſtatt Colonien 
oder abhängige Länder; Neucaledonien iſt jedoch ein ſehr ſchwacher Erſatz 
für Auſtralien oder Hindoſtan. Ein noch größerer Verluſt iſt der der 
Oberherrſchaft. Die Welt wird raſch immer mehr engliſch, weil Eng⸗ 
land das größte W e Land iſt, während Frankreich 
ins Enge zurückweicht. Die engliſche Sprache verbreitet ſich über die 
ganze Welt und hat Ausſicht, das Haupimittel für literarischen und commer⸗ 
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tten: Frankreich verliert jeine 


Macht über die Zukunft der Menſchheit. Auch kann es religiöſen 


Franzoſen nicht gleichgiltig fein, daß die Befähigung der englischen Race 
zur Coloniſation mehr dazu beiträgt, den Pleteftanftsmus z 2 
als ſogar die Reformation ſelbſt gethan hat. Die religiöfe Zukunft 
des Ehriſtenthums gehört der Race, welche ſich am raſcheſten 
verbreitet, und deshalb iſt ſie ſchon für Frankreich verloren. 
Die wichtigſte von allen unmittelbaren Folgen aber iſt die militäriſche: 
da die Bevölkerung von Deutſchland ſich vermehrt und die von Frankreich 
ſich vermindert, ſo muß das Ergebniß in dieſer Zeit der ungeheuren und 
immer wachſenden Heere von großer Bedeutung werden.“ 
Amerika. 


New⸗York, 12. Aug. [Ueber die bekannte Adreſſe des 
Frankfurter demokratiſchen Vereins und ihr Schickſal] 
äußert die New⸗Norker „Handels⸗Zeitung“: 

„Die Gentennial:Feier des amerikaniſchen Unabhängigkeitstages hat in 
Bere g. M. ein kleines Nachſpiel hervorgerufen, welches auch auf dieſer 

eite des Oceans Intereſſe erregt und eine ſehr verſchiedenartige Beurthei⸗ 
lung erfahren hat. Es handelt ſich um die Weigerung des amerikaniſchen 
General⸗Conſuls in Frankfurt, Herrn Webſter, die von dem dortigen demo⸗ 
kratiſchen Verein erlaſſene Glückwunſch⸗Adreſſe an das amerikaniſche Volk 
i gen Value ſowie um die Billigung, welche unſer Geſandter in Ber⸗ 
lin, Herr Bancroft J. Davis, der Handlungsweiſe des General⸗Conſuls zu 
Theil werden ließ. Wir können uns der Anſicht nicht verſchließen, daß 
ſowohl Herr Webſter wie Herr Davis correct gehandelt haben. Selbjt ohne 
vorherige Kenntniß des . der Adreſſe erforderte es keinen beſonderen 
Scharflinn Seitens des Herrn Webſter, um ihn vermuthen zu laſſen, daß 
die vom demokratiſchen Verein ausgehende Adreſſe für das monarchiſche Be⸗ 
wußtſein in Deutſchland etwas Anſtößiges enthalten könnte; es ſpricht daher 
nur für den diplomatiſchen Tact des General⸗Conſuls, daß er ſich zu einer 
der deutſchen Regierung möglicher Weiſe mißliebigen Demonſtration nicht 
bergab. Herr Bancroft Davis aber hatte leine Urſache, den General⸗Conſul 
u desavouiren, denn dieſer war, wie der Geſandte in ſeinem Antwort⸗ 
chreiben bemerkt, beſſer als er im Stande, den Charakter des demokratiſchen 

ereins und den 4 — der Adreſſe zu beurtheilen. Herr Webſter war 
offenbar zu der Schlußfolgerung gelangt, daß das Schreiben local⸗politiſche 
Zwecke verfolge und dieſen zu dienen beſtimmt ſei, und über beide Punkte 
ließ der Geſandte das Urtheil des General⸗Conſuls maßgebend fein. Wenn 
die Bundesregierung überhaupt von dem Vorfall Notiz nimmt, ſo wird ſie 
das Benehmen ihrer Vertreter ſicherlich nur billigen.“ Die „Handels⸗Zei⸗ 
tung“ läßt ſodann den Wortlaut der Adreſſe folgen, an deren Schluß es 
heißt: „Alle ſind wir von der Hoffnung erfüllt, daß die am 4. Juli 1776 
ausgeſtreute Saat republikaniſcher Ideen dereinſt auch in Deutſchland herrlich 
aufgehe“, und macht hierzu noch die Bemerkung: „In Hinſicht auf den 
u der Adreſſe und ohne Rückſicht darauf, ob man den Wunſch, 
daß auch Deutſchland dereinſt republikaniſch werden möge, theilt oder nicht, 
vermöchte wohl Niemand zu leugnen, daß unſer bei der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung accreditirter General⸗Conſul nur feiner Stellung gemäß gehandelt bat, 
die Annahme * verweigern. Weder Herr Bancroft Davis, noch Herr Web⸗ 
ſter haben ſich dadurch dem Vorwurf der Kriecherei ausgeſetzt. Freilich 
ſtützen ſich die Herren vom demokratiſchen Verein darauf, daß Herr Webſter 
von dem Inhalt der Adreſſe keine Kenntniß haben konnte; wenn dem ſo 
iſt, dann hat Herr Webſter nur den Beweis geliefert, daß er eine ſehr feine 
Naſe beſitzt, eine für Diplomaten höchſt wünſchenswerthe Eigenſchaft.“ 


Provinzial-Jeitung. 


H. Breslau, 26. Auguſt. [Section für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege.] Nach längerer Pauſe hielt geſtern Abend die Section wiederum 
eine Sitzung ab. Der Secretär derſelben, Director Dr. Bruch, gab der 
Verſammlung zunächſt Kenntniß von einem Schreiben des Magiſtrats, worin 
derſelbe der Section die ihm Seitens des Oberpräſidenten reſp. des Miniſters 
zugegangene Einladung zu dem demnächſt in Brüſſel ſtattfindenden Con⸗ 


greß für öffentliche Geſundheitspflege überſendet. Director Dr. Bruch ſpricht 
den Wunſch b daß . das eine oder das andere Mitglied der Sec⸗ 


0 na u an dem i N 
um ſpäter über denfelben Bericht zu erſtatten. aöge, 

Demnächſt nahm Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi das Wort zu einigen 
kurzen Mittheilungen über die hygieniſche Subcommiſſion der ſtädti⸗ 
ſchen Canaliſations⸗Commiſſion. Redner bezeichnet die am 11. April 
er. von der letzteren beſchloſſene Einſetzung jener Subeommifjion als einen 
ſehr bedeutſamen Fortſchritt auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheits⸗ 
Biene, Die hygieniſche Subcommiſſion habe den Zweck, Wochen 
chaftliche Fragen zu berathen. Die Veranlaſſung zu ihrer Bildung habe 
ein Antrag des Redners gegeben, der von der Section befürwortet wurde, 
und dahin ging, es möchten Techniker agen werden, welche unſer Grund⸗ 
waſſer ſyſtematiſch, chemiſch und mikroſtopiſch unterſuchen. Dieſer Antrag 
wurde der Subcommiſſion zunächſt zur Berathung und Begutachtung vor⸗ 

elegt, ſie machte denſelben zu ihrem eigenen, ſtellte einen Unterſuchungsplan 
eſt und bezeichnete diejenigen Herren, die ſie für geeignet erachtete, die 
1 en auszuführen. In Folge deſſen iſt Herr Dr. Hulwa mit der 
chemiſchen, Herr Dr. Weigelt mit der milroſtopiſchen Unterſuchung des 
Grundwaſſers betraut worden. Außerdem ſind in der hygieniſchen Sub⸗ 
commtſſion noch einige andere Fragen beſprochen und derſchiedene Anre⸗ 
gungen gegeben worden, über welche der Section ſpäter Mittheilung gemacht 
werden ſoll. Herr Dr. Jacobi ſpricht die Hoffnung aus, daß die Arbeiten 
der Subcommiſſion der ogieniſchen Section weitere Grundlagen für ihre 
Beſtrebungen bieten werden, eine Zerſplitterung dieſer Beſtrebungen ſei nicht 
zu fürchten, denn während die Section für Geſundheitspflege hygienische 
Fragen im Allgemeinen anrege und erörtere, werde es Sache der mit einem 
offictellen Charakter belleideten hygieniſchen Subcommiſſion ſein, praktiſch 
einzugreifen und vorkommendenfalls die erforderlichen Anträge zu ſtellen. 
Beide Körperſchaften, Section und Commiſſion werden ſich gegenſeitig außer: 
ordentlich 15 ergänzen. 

Hierauf erhielt Dr. Steuer das Wort zur Begründung eines von ihm 
geſtellten Dringlichkeits⸗Antrages, betreffend Angabe der Höhenlage 
der Wohnungen der Geſtorbenen durch die Standesämter. 
Redner erinnert daran, daß er gelegentlich einer Discuſſton in der Section 
die allgemeine Giltigkeit des von ene aufgeſtellten Satzes der größeren 
Sterblichkeit in den 1409557 Stockwerken der menſchlichen Wohnungen an⸗ 
707 habe und dabei von allen Seiten unterſtützt worden ſei. Die 
Section habe damals, um Material für eine Entſcheidung der Frage ihrer⸗ 
ſeits zu gewinnen, beſchloſſen, an den Magiſtrat das Ersuchen zu richten, 
durch die Standesämter dei Annahme von Todesfallmeldungen auch feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, in welchem Stockwerke der Verſtordene gewohnt habe. 
Magiſtrat ſei hierauf inſofern eingegangen, als er die gewünſchte Einrich⸗ 
tung zunächſt auf die Zeit von zwei Monaten getroffen. Die zwei Monate 
gehen mit dem erſten September zu Ende und es liege die Gefahr nahe, 
daß das angefangene Unternehmen ſcheitere. Mit Nüdjiht auf die Wich⸗ 
tigkeit und Bedeutung der Sache und in Erwägung, daß das in 2 Monaten 

ewonnene Reſultat noch keine genügende Grund age für ein ern 

Ürtbeil ergebe,. wie feder ſich vielmehr nur auf ein in einem längeren 
Zeitraume gewonnenes ſtatiſtiſches Material ſtüzen müfje, beantragt Redner, 
die Section wolle ſich in einer Petition mit der Bitte an den Magiſtrat 
wenden, derſelbe wolle die ſeit 2 Monaten beſtehende Einrichtung, daß auf 
den Standesämtern auch die Lage der Wohnung der als geſtorben Gemel⸗ 
deten feſtgeſtellt wird, auch noch fernerhin fortbeſtehen laſſen. . 

Der Worfipenbe bemerkt, daß die Sterbekarten für einen Monat bereits 
bearbeitet ſeien. Von den in dieſem Monat Todtgeborenen kommen auf 
die Kellerwohnungen 0, Parterre 8, I. Stock, 2. Stock 7, 3. Stock 10, 4. Stock 
9, bei 9 ſei die Lage der Wohnung unbekannt, von den übrigen 692 Ge⸗ 
ſtorbenen kommen auf die Kellerwohnungen 23 pro Mille, Arten: 172, 
1. Stock 198, 2. Stock 198, 3. Stock 214 und 4. Stock 137. Es ergebe ſich 
alſo auch bier unzweifelhaft eine Steigerung der Sterblichkeit mit der Stiegen ⸗ 
zahl. Redner bemerkt, daß die Arheit jedoch nur als ein Verſuch zu be⸗ 
trachten fei und das Material eines Monats nur ein wenig ſicheres Urtheil 
eben könne. Ein ſolches könne nur gewonnen werden, wenn die Feſt⸗ 
tellungen längere Zeit fortgeſetzt werden. Deshalb ſei der Antrag des Herrn 
Dr. Steuer ge empfehlen. Redner bemerkt ſchließlich, daß ſeines Wi ens 
die gleichen Angaben auch in Berlin, Dresden, München, wahrſchein⸗ 
lich alſo in allen großen Städten gemacht werden und daß nach den eigenen 
Angaben der Standesbeamten die in Rede ſtehenden Angaben nur einen 
geringen Zeitaufwand in Anſpruch nehmen. 0 

Die Section nimmt den Antrag des Herrn Dr. Steuer hierauf ein⸗ 
ſtimmig an. 

Der nächſte und letzte Gegenſtand der Tagesordnung waren Mittheilun⸗ 
gen des Herrn Dr. Bruch über die Mafern:Epivemie des Jahres 
876. Dieſe Epidemie ſei ſeit einer langen Reihe von Jahren 
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+ Breslau, 28. Auguſt. [Se. königl. Hoheit der Prinz 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗-Sonderburg-Auguſten⸗ 
burg] langte geſtern in Begteitung feiner Gemahlin der Prinzeſſin 
Helene von Großbritannien und Irland — Tochter ihrer Ma⸗ 
jeftät der Königin von England — mittelſt Schnellzuges der Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen früh um 6 ½ Uhr auf dem Centralbahnhofe hier 
an, von wo aus dieſelben in einer bereit ſtehenden Equipage nach 
Hotel Galiſch fuhren, um dort Quartier zu nehmen. Die genannten 
hohen Herrſchaften, welche im ſtrengſten Incognito unter dem Namen 
eines Grafen und Gräfin von Grafenſtein reiſen, kommen von 
Schloß Reinhardsbrunnen bei Gotha, woſelbſt ſie 8 Tage beim 
Herzog von Coburg zum Beſuch verweilten. Geſtern Abend um 6 Uhr 
fuhren die hohen Reiſenden mit der Freiburger Eiſenbahn nach Schloß 
Lorzendorf, um dort auf erfolgte Einladung feitens des Beſitzers des 
Grafen von Saurma einen mehrtägigen Aufenthalt zu nehmen und 
der Jagd beizuwohnen. 1 


m. Sprottau, 27. Auguſt. [Der Altgabeler Mord. — Wahl. — 
Communales.] Bezüglich des Altgabeler Mordes iſt zu melden, 906 der 
anfänglich dort feſtgenommene und in das hieſige Gefängniß gelieferte Ar⸗ 
beiter eb er erkläre ſich für unſchuldig, habe jedoch Kenntniß von der 
Perſon des Thäters. Auf Grund deſſen iſt geſtern Morgen aus demſelben 
Dorfe ein auf dem dortigen Dominium beſchäſtigter Dienſtmann hier zur 
Haft gebracht worden. — Das Magiſtrats⸗Collegium hat für die an der 
evangeliſchen Stadtſchule neu errichtete Stelle Frl. Kleemann aus Eulau 
gewählt. — Nachdem der wegen Bade⸗ oder ſonſtigen Reiſen auf Wochen 
gen Miene i 9 wieder ne en iſt, 7 5 künf⸗ 

rum eine Sitzung des Sta 5 i 
statt, wozu 16 Vorlagen auf die Zagesokomung e Year he 
$ Königszelt, 27. Auguſt. [Bienenzüchter⸗Verein.] Heute wurde 
in der „preußiſchen Krone“ hierſelbſt die vierte diesjährige e 
lung des ee lang Po für Königszelt und Umgegend abgehalten. 
Der Vorſitzende, Lehrer Kunick aus Tſchechen, begrüßte die ziemlich zahl⸗ 
reiche Verſammlung, hierbei der „Breslauer Zeitung“ dankend erwähnend, 
welche durch Veröffentlichung der e Verhandlungs⸗Reſultate auch 
in weiteren Kreiſen anregend und die Vereinsintereſſen fördernd gewirkt hat. 
Demnächſt hielt Buchhalter Sendler (Striegau) einen Vortrag über „Honig 
und Wachs“, der zu einer lebhaften und fruchtbaren Debatte Anregung 
ab. Die weiteren Gegenſtände der Berathung betrafen den Drohnen⸗ 
au und die Ueberwinterung der Bienen. Hieran knüpften ſich 
Mittheilungen über die vom 11. bis 14. September c. in Breslau tagende 
1. Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher Bienenwirthe, welcher 
der Vorſitzende als Mitglied der Verlooſungs⸗Commiſſion beiwohnen wird. 
ie Sammlung von freiwilligen Beiträgen als Beihülfe zur 5 8 
der Koſten dieſer Verſammlung hat über 50 Mark ergeben. Reach Erledigung 
des Fragelaftens und einigen geſchäftlichen Mittheilungen erfolgt zum Schluß 
eine Veſichtigung des aufgeſtellten Beobachtungsſtockes. Die nächſte Vereins⸗ 
ſitzung findet am 29. October c. ſtatt. 


0 Hahelſchwerdt, 26. Auguſt, [Beurlaubung — Zur Sedan⸗ 
feier. — reisfterern und Landarmenkoſten. — Local⸗Verle⸗ 
gung], Dem rg Landrath Herrn v. Hochberg iſt von der Fönig- 
ichen e vom = N: ab ein vierwöchentlicher Urlaub bewilligt 
worden. Mit ſeiner Vertre 9 iſt der Kreis⸗ putirte Herr Lieutenant 
Hanke 5 3 5 55 79 In eng auf die Sedanfeier iſt noch mitzutheilen, 
daß am 2. September Morgens 9 Uhr in der hieſigen katholiſchen und 
evangeliſchen Kirche Gottesdienſt ſtattfindet und daß Behufs Beiwohnung 
deſſelben die ſtädtiſchen Behörden ſich um 8% Uhr im Rathhauſe verſam⸗ 
meln. Vor demſelben nehmen die hieſige Schützengilde, der Militär⸗Verein 
und die Schuljugend Aufſtellung. Nachmittag 1 Uhr findet ein allgemeiner 
Ausmarſch vom Ringe aus nach der Wuftung ſtatt. — Herr Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpector Jeron bringt die Verfügung der königlichen Regierung zu Breslau 
dom 20. d. M. zur Kenntniß der Reviſoren und Lehrer, wonach fortan all: 
jährlich der 2. September zum Andenlen an die N Erfolge des 
Krieges von 1870-71 und die Herſtellung des Deutſchen Reiches in allen 
Schulen als Feſttag begangen werden ſoll. Im Anſchluß hieran beſtimmt 
der Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, daß ihm über die Art der abgehaltenen 
eier am 4. September von jeder Schule ein genauer Bericht, welchen der 
mehrer der oberen Knabenklaſſe abzufaſſen hat, durch den Repiſor zugeſendet 
(Erde. —, Die vom Kreiſe Jabelſchwerdt pro 1876 zu zahlenden Eee 
Grund- Gebäude:, Einkommen-, Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer) betragen in 
Naar gd M., davon kommen auf die Städte: Habelſchwerdt 28,443 
. mes 1 a en: 12 ab RER Delkar 15 
e zu leiſtende Beitrag zu den Landarmenkoſten beläuft ſi 
a N. a 1983 M. Hiervon kommen auf die Städte: Habelſchwerdt 
Uebrige bertpen ng M. Migelwalde 74 M., Wilhelmsthal 10 M. Das 
e 110 5 lichen i ſich auf die 25 Gutsbezirke und die 96 Gemeinden incl. 
dealt des kon cen ga, ae en 3 wa e 
1 auptzollamts in Mittelwalde in das Empfangs⸗ 
Gebäude des dortigen Bahnhofs verlegt werden. 


A Oppeln, 7. Auguf, [Sevanjeier.] Der Magiftrat bieſiger 
Stadt fordert die Vurgerſchaft im „Stabtblatt” = reger Betheiligung an 
der bevorſtehenden, 117 dies Sedandages auf und giebt als Extrabeilage 
ein zierlich ausgeſtattete Programm für dieſen Feſttag. Wir entnehmen 
demfelben Folgendes: Jur Einleitung des Feſtes findet am Freitag, den 
1. September Abends, % IE Ben Seitens des Kriegervereins 
ſtatt. — Sonnabend Morgens 7 Uhr: Choralmuſik vom Thurme des Rath⸗ 
auſes herab. Vormittags: Gottesdienst in den chriſtlichen Kirchen und der 
kbnagoge. Schulfeier in den 1 Klaſſen ſämmtlicher hieſigen öffent⸗ 
lichen und Beibarichule, Von 12 Uhr Mittags: Mujit auf dem Ringe 
or dem Rathhauſe. Um 2% mmeln ſich die Theilnehmer an dem 
Feſeuge vor der Kaſerne. Um 3 Uhr: Feſtmarſch der Bürgerſchaft und der 
Mülder ſämmtlicher Schulen unter Vorantritt der Behörden, Vertreter des 
dunn und der Stadt, Vereine ꝛc. vom Nicolai⸗ reſp. leren aus 
ch die Nicolaiſtraße, über den Ring, durch die Krakauerſtraße, Krakauer⸗ 
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bends 9 Uhr: Rückmarſch mit Fackeln und Lampions nach dem Rathhauſe. 
Schlußlied: „Die Wacht am Rhein.“ 


+ Gogolin, 26. Auguſt. [Frecher Einbruch,]. Durch das in voriger 
Nacht e Unwetter be 15 ſtiegen mehrere dir in das Comtoir 
der Gogolin⸗Gorasdzer Ka b Actien⸗Geſellſ aft in der Abſicht, den daſelbſt 
befindlichen eiſernen 1 zu erbrechen und den Inhalt von über 
6000 Mark an ſich 8 Wiewohl die Bande augenſcheinlich mit 
ſchweren Inſtrumenken den Oberſatz, den ſie abhob, bearbeitete, . ihr 
dies doch nicht; fie wurde von dem durch feinen Hund aufmerkſamen ge⸗ 
wordenen Comptoirhofwächter verſcheucht, nachdem fie den Oberſatz des Geld⸗ 
ſchranks bis zur Unbrauchbarkeit verſtümmelt hatte. Da dem Vernehmen 
nach in ſelbiger Nacht noch mehrere Einbrüche verſucht wurden, dürfte es 
ſich vielleicht empfehlen, gerade in finſteren regneriſchen Nächten, Patrouillen 
en, oder aber die hieſige Nachtwachmannſchaft zu vermehren und 
ſie gehörig zu controliren. 


B. Hultſchin, 26. Auguſt. [Abermals Feuer. — Berichtigung. 
— Hochwaſſer.] Schon wieder iſt ein Brandunglück zu verzeichnen. 
Diesmal war es in Haatſch, wo in der Nacht vom 23. bis 24. c. dem 
Gaſtwirth Kreiß eine inhaltreiche Scheuer nebſt Wagenremife durch vorſätz⸗ 
liche Brandlegung vernichtet wurde. Ein Pflaumenhändler aus Oeſter⸗ 
reich, der zufällig neben ſeinem unter der Remiſe ſtehenden voll beladenen 
Wagen auf der Durchreise nach Ratibor dort übernachtete, und als Alles 
im Brande war, erſt erwachte, iſt kaum mit feinem Leben davongekommen, 
und ſollen ihm nächſt ſeinem verbrannten Wagen angeblich 500 Fl. ö. W. 
mitverbrannt ſein. Die Verzweiflung des Mannes iſt ſehr groß. — Vom 
Feuer in Kuchelna — Nr. 395 dieſes Blattes — habe ich noch ergänzend 
mitzutheilen, daß daſſelbe leider bedeutendere Dimenſionen angenommen 
hat, indem nicht 25, ſondern 32 Nummern und ſämmtliche Scheuern nieder⸗ 
gebrannt ſind. Von der ganzen Gemeinde ſind demnach nur 12 abwärts 
gelegene Häuschen und das fürſtlich Lichnowsky'ſche Schloß nebſt Gut von 
dem verheerenden Element verſchont geblieben. — Dem in derſelben Nummer 
berichteten Regen iſt nun ein ſehr ſtarker, bis heute Nacht 12 Uhr ununter⸗ 
brochen anhaltender ſogenannter Gußregen gefolgt. In Folge deſſen iſt die 
Oder ſtark im Wachſen und die Communication mit Oeſterreich per Platte 
bei Koblau und Petrzlowis z. Z. unterbrochen. — Jetzt 5% Uhr Vormittag 
fängt es wieder ſtark zu regnen an. 


—m — Myslowitz, 27. Auguſt. [Rendant Piſſulla. — Abſchieds⸗ 
feier.] Mit Ende dieſes Monats verläßt uns der königl. Haupt⸗Zollamts⸗ 
Rendant Piſſulla, indem derſelbe nach Oppeln als Haupt⸗Steueramts⸗Ren⸗ 
dant verſeßzt iſt. 10 Ehren des Scheidenden, welcher 3 Mal in Myslowitz 
amtirt hat, nämlich in Mitte der fünfziger Jahre als Grenzaufſeher, dann 
von 18601863 als Ober⸗Grenz⸗Controleur und ſchließlich ſeit 3 Jahren 
in ſeiner jetzigen Stellung, fand geſtern Abend in Grunwalds Hotel 
ein Souper ſtatt. Außer den Beamten des hieſigen Haupt⸗ Amts 
und anderen Freunden des Gefeierten, hatten lich auch Beamte aus 
allen Pihl des Haupt: Amts» Bezirks zahlreich eingefunden, um 
Herrn Piſſulla noch zum Abſchied einen Beweis ihrer Liebe und Achtung 
u geben und einige Stunden mit ihm gemüthlich zu verleben. Während 


lieb die Geſellſchaft noch weit u 
Unterhaltung zuſammen. 


Notizen aus der Provinz.] * Bunzlau. Am 26. Auguſt waren es 
60 Jahre, als der frühere Steuereinnehmer und Privat⸗Secretair Herr 
Wilhelm Peter mit 2. damaligen Braut Jafr. Henriette Ueberſchaar 
kirchlich zur Ehe eingeſegnet wurde. 

die goldene Hochzeit und überreichte damals dem Jubelpgare Paſtor prim. 
Kretſchmar unter entſprechender Anſprache die Gnadenbibel der höchſtſel. 


geben, was Gottes iſt. 
Kretſchmar über die Worte des 126. Pſalms: „Der Herr hat Großes an 
uns gethan, deß ſind wir fröhlich“ eine e und ertheilte dann dem 
gerührten Paare den Segen des Herrn. Beglückend war die rege Theil⸗ 
nahme von nah und fern 1 5 
atibor. Der „Ob. Anz.“ meldet: Am 25. . Morgens zwiſchen 
9 und 10 Uhr iſt eine dem Scholzen Staminoga in i i i 
gehörige Schener mit voller Ernte auf der Tenne abgebrannt. 
dabei ein Menſchenleben zu Grunde gegangen. 
hatte, während ſie draußen das Vieh hütete, 
Scheuer zurückgelaſſen. 
Die Scheuer war nicht verſichert. . 
Gleiwitz. Der „Wanderer“ meldet: Das heftige Gewitter am Don: 
nerstag Abend ließ drei Mal den Blitz verheerende Wirkung üben. Ei 


{ Leider iſt 
Die Frau des Scholzen 


* 


ſich nach kurzem Gefecht zurückzogen. 
| 


erührt für die ihm erwieſene herzliche Ovation. Nach aufgehobener Tafel 
9 er Mitternacht hinaus in gemüthlicher N 


3 — 


r 


N * 1 2 N | 
gen zwiſchen den hieſigen Vertretern der Mächte ſtatt. 


Jara, 27. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nachrichten haben So 


7 
2. 
8 


Mukhtar Paſcha von Trebinje und Djeladdin Paſcha von Stolac kom⸗ 
mend am 24. d. mit 7 Bataillonen und 600 Baſchi⸗Bozuks Popovo 
eingeſchloſſen. Dieſelben griffen darauf eine Schaar Inſurgenten an, 
Am 25. d. erhielten die 
Inſurgenten, ſowie die Türken Verſtärkung, die letzteren 3 Bataillone 
mit 4 Kanonen. 

Belgrad, 26. Auguſt. Officiell. Die Armee Tſchernajeffs er⸗ 
griff heute die Offenſive, beſetzte auf dem Vormarſche Stantzi und griff 
die türkiſche Stellung zwiſchen Dobrujewatz und Katun an. Mittags 
erhielt die Armee Fühlung mit der über Harangiel herangerückten 
Armee des Oberſten Horvatoric, der Kampf währte vom Morgen bis 
zum Abend, die Verluſte der ſerbiſchen Truppen ſind Dank dem cou⸗ 
pirten Terrain unbedeutend. 

Naguſa, 26. Auguſt. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge, 
hat Derwiſch Paſcha das Commando der türkiſchen Truppen in Albanien 
übernommen — Die Miriditen bewahren eine völlig neutrale Haltung. 

Naguſa, 27. Auguſt. Der am 24. ds. bei Popovo begonnene 
Kampf zwiſchen den Türken und den Inſurgenten wurde am 25. und 
26. fortgeſetzt. Der Erfolg iſt unentſchieden. 

Trieſt, 26. Auguſt. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt geſtern Nachts 
11 X An der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien bier 
eingetroffen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 26. Auguſt. Wie das „Tagblatt“ meldet, werden die 
Großmächte übermorgen in Conſtantinopel einen Collectivſchritt thun, 
damit die Türkei ihre Generäle anweiſe die Feindſeligkeiten ſofort ein⸗ 
zuſtellen und directe Unterhandlungen mit Serbien einleite. Chriſtie 
wird als Bevollmächtigter Serbiens deſignirt. 

Herrmannſtadt, 26. Auguſt. Der „Herrmannſtadter“ Zeitung zu⸗ 
folge, werden in Siebenbürgen ſtarke Truppenconcentrirungen vorge⸗ 
nommen, welche die bisherigen an Stärke bei Weitem übertreffen. 
Das Blatt glaubt, daß dieſe Uebungen die Vorſchule für ernſte Er⸗ 
eigniſſe ſeien. 

Belgrad, 26. Auguſt. Der Ausſchuß der Skupſchtina beſchloß, 
an Rußland und den General Tſchernajeff Dank-Adreſſen zu ſenden. 
Die Stimmung iſt hier wenig friedliebend. 


[Militair⸗Wochenblatt.] Schönfelder, Maj. und Abtheil.⸗Commdr. 
vom Heil. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, in gleicher Eigenſchaft in das 1. Weſtfäl. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 verſetzt. Holtzheyh, Hauptmann und Battr.⸗Chef vom 
Heſſ. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zum Major und etatsm. Stabsofficier, Razz 
Hauptm. und Battr.⸗Chef vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, zum überz. Major 


des Mahles brachte Kreisrichter Baumgart den Toaſt auf des Kaiſers Ma: befördert. Langerhannß, Hauptm. a la suite des Oſtprenß. Fuß⸗Art.⸗Regts. 
jeſtät, Ober⸗Zoll⸗Inſpector Sauerland auf den Gefeierten ſelbſt, Haupt⸗Amts⸗ Nr. 1, unter Entbindung von dem Verhältniß als Chef der Lehr⸗Comp. der 
Controleur Reimann auf deſſen Gattin aus. Rendant Piſſulla dankte tief Art.⸗Schießſchule, zum Ingen.⸗Comitee commdrt. und in das Niederjhle- 
8 Nr. 5, Heinicke, Major vom Brandenburg. Fuß⸗Art.⸗Regt. 


r. 3 (Gen.⸗Feldzeugm.), unter Entbindung von dem Verhältniß als Vor⸗ 
tand des Ark.⸗Depols in Stade, als etatsm. Stabsofficier in das Weſtfäl. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 verſetzt. Homeyer, Hauptmann und Compagnie⸗Chef 


en 8 Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Stellung & la suite des Regts., 


1866 feierten Beide friſch und geſund 


zum Chef der Lehr⸗Comp. der Art.⸗Schießſchule, Meier, Hauptm. von demſ. 
Regt. und commdrt. beim Ingen.⸗Comitee, unter Entbindung von dieſem 


Inf. ⸗Regt. Nr. 23 und commdrt. bei den Gewehrfabriken, unter Stellung 


rei) : . 2 el. a 
Königin⸗Wittwe Eliſabeth. Auch den heutigen Tag, den diamantenen Hoch⸗ tions⸗Fabriken ernannt. Gabriel I., Sec.⸗Lt. von demf. Regt zum Pr.⸗Lt. 
zeitstag, mochte das betagte Ehepaar nicht ſtill vorübergehen laſſen, ſondern befördert. Stöckel, Hauptm. à la suite der 2. Ingen.⸗Inſp. und Lehrer an 
In der Behausung hielt daher Paſtor prim. der Kriegsſchule zu Anclam, mit dem Schluß des laufenden Curſus in 


chichowitz bei Nendza von ſeinem 


la suite dieſes Regiments, zum Dir.⸗Aſſiſt. bei den Gewehr: und Muni⸗ 


gleicher Eigenſchaft zur Kriegsſchule in Engers verſetzt. Müller, Hauptmann 


à la suite des Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21 und Lehrer an der Kriegs⸗ 


1 5 zu Erfurt, mit dem Schluß des laufenden Curſus von dieſem Ver⸗ 


tniß entbunden und als Battr.⸗Chef in das Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
21 verſetzt. v. Pelchrzim, Pr.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, 
Commando als Inſp.⸗Officier und Lehrer an der Kriegsſchule 
85 Erfurt mit dem Schluſſe des laufenden Curſus entbunden. v. Rouppert, 
ec.⸗Lt. vom Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5, von feinem Commando als Inſp.⸗ 


St 


Vieh | ihr Kind in der Wiege in der Hffici e ; a ; 5 
Das Kind iſt den Flammen zum Opfer gefallen. en c e e en ee e 


in Neiſſe zum 1. Dctbr. er. commandirt. v. Zerboni di Spoſetti, Sec.⸗Lt. 


ließ Ein vom 3. Niederſchlef. Inf.⸗Regt. Nr. 50, vom 1. Septbr. cr. ab als Erzieher 
Schlag ſpaltete eine in der Nähe der Krankenzelte am Ausgang der Teuchert⸗ bei dem Eadelſenhauſe 5 Napiftatt commandirt. Frhr. v. Los, Gen Mel 5 


ſtraße ſtehende ital. Pappel, ein zweiter ſchlug in den Kamin eines Hauſes und Commandeur der 3. Garde⸗Cav.⸗Brigade, unter Belaſſung in dieſem 


der Pfarrſtraße und ein dritter beſchädigte das Dach des Ringhauſes Nr. 10, 
ohne erheblichen Schaden anzurichten. - 

# Zawodzie. Der „Kattow. Ztg.“ wird von hier gemeldet: Am 
23. d. M. iſt dem Hausbeſitzer M. hierſelbſt ein Schwein am Milzbrand ge⸗ 
fallen, welches der Eigenthümer bei Nacht und Nebel verſcharrte, 
Amtsvorſtande hiervon Anzeige zu machen. 
dieſer Handlung zugeſehen hatten, begaben ſich Nachts, m \ 
Art verſehen, an Ort und Stelle, gruben das Schwein wieder heraus, 
theilten daſſelbe chriſtlich und hätten ſich wahrſcheinlich einen guten Tag be⸗ 


reitet, wenn der Amtsdiener Kanzler dem C. nicht den Weg vertreten hätte, vom 2. Bat. (Schweidnit) 2. Schlef. Landw. ⸗Re 


als derſelbe ſeinen Theil nach Haus tragen wollte. Mit größtem Wider⸗ 
willen mußte ſowohl C. wie S. feine Hälfte auf den Rücken laden und an 
AR welcher bis zum Eintreffen des Kreisthierarztes verſchloſſen blieb, 
hinbringen. 5 


Telegraphiſche Depeſchen. f 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Madrid, 26. Auguſt. In dem Befinden des Minifterpräfidenten 
Canovas del Caſtillo iſt eine Beſſerung eingetreten. — Von den in 
Pampeluna verhafteten Perſonen find zwei Sergeanten hochverrätheri— 
ſcher Handlungen überführt und hingerichtet worden. — Die in San 
Sebaſtian ausgebrochenen Unruhen ſind ſofort unterdrückt worden. 

Rom, 26. Auguſt. Der „Baſagliere“ erklärt die hier umlaufen⸗ 
den Gerüchte über bevorſtehende Veränderungen im Miniſterium für 
unbegründet. Die Militär⸗Attachés der deutſchen, öfterreichtichen und 
franzöſiſchen Botſchaft werden an den demnächſtigen großen Manövern 
theilnehmen. — Der Chef der italieniſchen Internationalen, Coſta, 
wurde in Fabriano (Provinz Ancona) verhaftet. 

London, 26. Auguſt. Das „Reuterſche Bureau“ erklärt die Nach⸗ 
richt, wonach die engliſche Regierung zur Hilfeleiſtung für die türkiſchen 
Verwundeten eine Anzahl Collis mit Hoſpitalzelten von Woolwich nach 
dem Kriegsſchauplatze abgeſchickt habe, für unbegründet. 

London, 27. Auguft, Abends. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
Belgrad vom 27. d., daß die Seitens der Regierung eingeleitete Frie⸗ 
densaciion von der Bevölkerung ungünſtig aufgenommen wird und die 
Unzufriedenheit mit den Friedenstendenzen der Regierung im Wachſen 
begriffen ſei. h 

Das Journal „Iſtok“ brachte einen kriegeriſchen Artikel, welcher 
allgemein als Ausdruck der offentlichen Meinung angeſehen wird. Die 
Regierung habe vielleicht unter dem Eindruck dieſer Stimmung die 
von den Conſuln verlangte Einſtellung der Feindſeligkeiten verweigert. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Die Regierung macht folgende 
Depeſchen bekannt: Saitſchar, den 23. Auguſt. Die Serben griffen 
die türkiſchen Vorpoſten bei Saitſchar an, wurden aber zurückgeworfen. 
Niſch, den 24. Auguſt. Achmed Ejub Paſcha hat eine Redoute bei 
Alexinatz genommen. Die Serben machten einen Ausfall und griffen 


Ali Saib Paſcha an, fie wurden aber mit großen Verluſten zurück- 


geſchlagen. 


Konſtantinopel, 27. Auguſt. In Folge der Schritte Milan's 


j 0 ohne dem Chef vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, ein Patent feiner Char 
Die Arbeiter C. und S., welche Neſſel, Scheder, Vice⸗Feldwebel vom 2. Bat. (Schweidnit) 2. Schleſ. Landw.⸗ 
mit einer Hacke und Regts. Nr. 11, zu Sec.⸗Lts. der Reſ. des Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21, 


Dienſtverhältniß zum General à la suite Sr. Maj. des Kaiſers und Königs 
ernannt. v. Fiſcher⸗Treuenfeld, Hauptm. vom Generalſtabe des 6. Armee⸗ 
Corps, zum M Esedr 

Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, der Char. als Major, Belitz, Rittm. und Esedr.⸗ 
e verliehen. 


Inden Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Fuß⸗Art. des 1. Bats. (Breslau) 3. Nieder⸗ 


chleſiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 50, 1. 2 e 
. 11, 3 Sec-c rt. 


Reſerve des Eiſenb.⸗Regts. befördert. Metzke, Major und Abtheil.⸗Commdr. 


vom 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, als Ob.⸗Lt. mit Penſ. nebſt Aus⸗ 


ſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und der Unif. des N Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 5, der Abſchied bewilligt. Heydenreich, Hauptm. a. D., zuletzt 
Comp.⸗Chef im Schleſ. Fü „Regt. Nr. 38, die Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt ertheilt. Karcher, Capt.⸗Lt., commandirt zur . bei 
der Admiralität, Stempel, Capt.⸗Lt., zu Corvetten⸗Capts. befördert. itzel, 
Maſchinen⸗Unter⸗Jngen., zum Maſchinen⸗Ingen. befördert. v. Arnim J., 
Tt. zur See, ausgeſchieden und zu den Officieren der Seewehr übergetreten. 
Volmar, Hauptm. und Comp.⸗Chef von der See⸗Art.⸗Abtheilung, behufs 
Rücktritts zur Landarmee von der Marine ausgeſchieden. 


Handel, Induſtrie ze. 


„ Stettin, 26. Auguſt. [Wochenbericht.] Petroleum. Die Preiſe 7 


in Amerika haben ſeit 8 Tagen eine abermalige Steigerung von 1% pCt. * 


erfahren und hat es den Anſchein, als wenn dort die Hauſſe noch größere 
Dimenſionen erreichen wird. Die nordiſchen Hauptplätze in Europa weiſen 
in den Beſtänden noch immer ein großes Minus gegen voriges Jahr nach 
und da das Binnenland von Vorräthen entblößt iſt, die großere Sonjums 
zeit aber immer näher rückt und die Haupt Inhaber in die Reihe der Hauſſe⸗ 
Speculanten eingetreten ala fo dürfte auch hier eine weitere Steigeräing 
zu erwarten ſein. Die Preiſe, welche Anfangs ſchwankend waren, erfuhren 
namentlich bei Schluß eine weſentliche Erhöhung bei lebhaften Umſätzen und 
der Markt ſchließt ſehr feſt. Mit der Eiſenbahn wurden vom 16. bis 22. 
Auguſt 4693 Faß verladen. Loco 16,10 — 16,75 M. bez., 17 M. Br., Sep⸗ 
tember-October 16,25—16,80 M. bez., October⸗November 16,50 —16—17 M. 
bez., November⸗December 16—17 M. bez. * 
in verfloſſener Woche 1101 Ctr. ab. 
war das Geſchäft ruhig und Preiſe find behauptet. 
Plantagen 114 — 106 Pf., Java, braun 136—125 Pf., do. 
114—119 Pf., do. blank 100—102 Pf., Rio, gut ord. 87— 
84—86 Pf., ord. bis gering ord. 80—70 Pf. 


In England iſt der Markt feſt, bier 


gel 


Reis. Der Import betrug 1370 Ctr., der Abzug iſt ſchwacher geworden 


0 


und belief ſich vom Tranſitolager nur auf 324 Cir. In Arracan's und 
Bruchreis fanden wieder zu beſtehenden Preiſen einige Platzumſatze ſtatt. 
Die Notirungen find unverändert. Caroline 35—36 M. Java Tafel⸗ 29 
bis 31 M., Nangoon: 12 bis 14 M., do. Zafe 16-18 M., m. 
bis 14 M., do. Vorlauf⸗ und Tafel: 16-17 M., Bruch⸗Reis 10—11 M. 
tranſito. f 
Hering. Der Import von Schottland 8 
1697½ Tonnen Fullbrand, 1844 To. ungeſt. 
uſammen 6934 Tonnen, mithin beläuft fi 
94259 bis heute auf 43,006 Tonnen, gegen 
54,227 Tonnen in 1874, 52,352 
131,164 Tonnen in 1871 b 


oll⸗ und 3392 To. Matties, 


En 


volles Die Zufuhr belief ſich auf 1113 Ctr., vom Tranſitolager gingen 
Wir notiren: Ceylon: 


b bis fein gelb 
Pf. reell ord. 


is zur gleichen Zeit. In Folge der kleineren 


e nr en 
ur Herbeiführung ber Friedensvermittelung fanden geſtern Beſprechun⸗ 


Commando, zum Comp.⸗Chef ernannt. Daum, Pr.⸗Lt. vom 2. Oberſchleſ. 


! n. v. Prittwitz und Gaffron, Sec.⸗Lieut. vom 3 
3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15, als Inſp.⸗Offic. und Lehrer zur Kriegsſchule 


ajor befördert. v. Groote, Rittm. und Esedr.⸗Chef vom Leib⸗ 


Arracan 12 


ſeit unſerem letzten Bericht 2 
die debe fahr von Oſtküſten : 

1 42,517 Tonnen in 1875, 
Tonnen in 1873, 26,620 Tonnen in 1872, 


7 


[ { . U A eo v heraus he ht. 9 ] 7 w bes . 90 4 Head 
mat hier ſtarke dauſtuſt auf, der Abzug w lebhaft, die Prei ihm 52 5 
ſteigende Richtung und der Markt ſchließt feit bei animirter Stimmung. pr. September⸗December 44 Steigend. f Auguſt Neumann. Z. 1. M.:] Apotheker Fran 
FCrown⸗ und Fullbraud in loco mit 43—45 M. tr. gehandelt, LE M. iſt] Bremen, 26. Auguſt, Nachmittags. [Petrole um.] (Schlußbericht.)] „Ein vorſichtiger Mann.“ . Berlin. 
ferner zu bedingen, 46,50 M. gehalten, auf Lieferung pr. Septbr. 42—46 M.] Standard white loco 17, 30, pr. Sept. 17, 30, pr. October 17, 55, pr. No-] mit Geſang in 3 Acten von G. v. 
tranſ. bez. u. Gd., pr. September⸗October 41—46 M. tr. bez., Oetbr. 42 bis] vember⸗December 17, 90 bez. Steigend. Moſer und E. Jacobſon. Muſik von | 2 
2 = nr el, Pace, e be 8 1 kai e bez a. R. Bial. (Runkel, Hr. Neumann.) 5 Ein me 3 bis 4 Pferde⸗ 
townbrand 31—31, tranſ. bez., 32 ., 33 M. gefordert, Septbr.⸗ 8 i S or ern 2a Ba aft, wenn auch gebraucht, wird 
October 32 M. tr. bez. u. Gd., ungeſtempelter loco 26-38 und 30 M. kr. Berliner Börse vom 26. August 1876. Sommer-Theater zu kaufen geſucht. 8 [822 


nach Qualität bezahlt und hat dieſer ſich ſehr aufgeräumt. Von Norwegen | ——————_ ——_ ee e ee Adr. unter H. V. 250 Nati- 
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lebhaft und die angekommenen Partien wurden ſchlank dom Bord größten: Cen 40 18 f e eee e Montag: 
theils begeben, Kaufmanns⸗ holte ia M., groß mittel 34—36 M. und Staats-Anleihe f ng. 4, 2 ba London 00 te . 3 1.3 2042 b Abſchieds⸗Beneſi 
26—2 f Fiſ 8 8 heine. . 5 2 ii - . 0 4 | 
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9 n beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00—10,80 Mark, blaue Unkünd, do. a 1 5 1 Oest. Nordwestb. 5 5 5 220 bz w if an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
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Bi; u „ „ , „ 5 3 7 * ſtändlich. [2985] 
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Kleeſamen nominell, rother per 50 Kilogr. 40—45—48—52 Mark, — Schles. Bodener.-Pfdbr. 5, 19 f Breslau-Warschau) 0 0.6 | —— fien, das ſich größtenteils mit a ame 
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Dunſtſättigung 46 pCt. 70 pet. 8s pt. Fa eln. Scha ! | 8430 0 9e. Produ. dis-. 10% | 01 ! 0 b Si be eilige Offerten Der halbe erſte und zweite 
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8 seh Io 95 eibapı , 11 Gier eser cd, Li 1 1 1 20 90 ee r de; 45 10 155 u Schweidnitz. 
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e e eee lig en Santana | E 5a Bee |= E72 e eee 
St. ⸗Pr.⸗A. ilberrente! reditactien 5 er Looſe 5 o. 09 Bi “Prod-Makl.-B.| 0 e 1 Sprechſt. 
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don 4, Gold⸗Agio 11. ½ Bonds de 1 5 113%. dito 5% fun⸗] do. Obligationen 5 78,10 ba Bresl. E-Wagenb.| 6% |6% |4 51 bz0 ſtigen gangbaren Düngmittel. Proben u. Preis-Courants auf Ver⸗ 
e Anleihe 116%. ½ Bonds de 1887 118%. Erie⸗Bahn 1144. Central] Warschau-Wien II. 5 | 95.50 6 do. ver. Oelfabr.)6 | 44% B 9 
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